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Geschichte des Konflikts 
Monfag, 27. Mai: Erste Nurr.mcr ãer 7.ei.tung 

Verbot der Arbeitswoche durch àie Seminar leitung und Androhung 
von Disziplinarverfahren . 
Angebot der Serninarleitung : "Ir.ter.sivxurs 'l'ageszeitung" unter Kon
trolle der Dozenten als Alterr.ative zur studentischen Ar beitswoche , 
was nichts anderes heisst, als die Aufgabe der studentischen For
derungen. 
Ablehnung der Ultimatums durch die Redaktionsvollversamrnlung der 
Publ1zistikstudenten. 

Dienstag , 28 . Mai : ZwE!ite Nummer dcr Ze1tung . : 

Offizielles Verbot der Arbeitswoche durch die Erziehungsdirektion . 
Ultimaturn zur Rdumung des Seminars . 
Verhandlungsvorschlag des Rektors : Grossteach-~n an der Universitat 
über die Frage der Grenzen der Lehr- und Fo~schungsfreiheit . 

Die Studenten stellen ~.hre Forderungen für ei ne Verliandlung : 

"Stellunqnahme des Aktionskomitees am Publizistischen Seminar 

Wir sind bereit , die Produktion der Tageszeitung in ausseruniver
sitare Raume zu verlegen , wenn folgende Forderungen erfül lt wer den : 

l . Oeffentliche Diskussion unter allen Seminarangehor igen über d ie 
Belange des PS. 

2. Oeffentliche Diskussion all er am PS vertretenen wissensc ha f t l i
chen Ansatze und Forschungsergebnisse . 

3 . Arbeitsmog l ichkeiten auch für freie wissenschaftliche Arbeits
gr uppen von Studenten . 

4. Einstellung der laufenden Disziplinarverfahren gegen Publizis
tikstudenten und Verzicht auf Einleitung der angekündigten Ver
fahren . 

5 . Neue Ste11ungnahme der beiden Publizistikdozenten und der Fa-
kult~ zum Lehrauftrag Droge. 

Wir sind bereit, an der vorn Rektor vorgeschlagenen Diskussion an 
der Universitat teilzunehmen. 

Wir warten im PS auf ihre Antwort . 

Zürich , 28 . Mai 1974 16.15 Uhr" 

Das U1timatum wird für einen Tag verlangert . Verlegung der Zeitungs
produktion in ausseruniversitare Raurne. 

Mittwoch , 29.Mai : Dritte Nummer der Zeitung (Fr.hohung der Auflage 
um 1000 Exemplare) 

Erfolgrei che Verhandlungen zwischen Publizistikstudenten, Rektora t 
und Serninar1eitung (Ergebnisse siehe Rückseite) . 
Annahme dcr. Verhandluno~elge0nisse durch die Redaktionsvo11versammlung. 
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frfo~greiche Verhandlungen 
MmsP$ 
Im Konflikt am Publizistischen Seminar karo es zu einer ersten Losung. 
Die vom Rektor angebotenenen Verhandlungen über. die studentischen Forde
rungen haben zu fclgenden Ergebnissen geführt: 

l . Oeffentliche Diskussion unter allen Seminar:angehorigen des PS über 
alle Belange des Seminars 

2 . Diskussion über verschiedene wissenschaftliche Ansatze (auc h AKP : 
Welttheater und AG Studiensituation im Rahmen von Kolloquien ; die i m 
t-J'S 74/75 beginnen und noch im SS 74 vorbesprochen vrerden . 

3. Arbeitsmoglichkeiten für freie wissenschaftliche Arbeitsgruppe n von 
Studenten um PS , die keiner inhaltlichen Kontrolle unterliege n , d ie 
allen Studenten zuganglich sind und die ge~1isse administrative Be
dingungen einhalten ( Koordination, Paumlichkeiten) 

4. Der Rektor und Padrut werden gegenüber dem Unirichter für die Ange 
schuldigten eintreten unter Him-reis au f deren Mi thilfe bei der Lõsung 
des Konfliktes . 

S. Padrut ist bereit am PS auch den marxistischen Ansatz bei Lehrauftragen 
zu Wort kommen zu lassen. 
Droges Ablehnung der Gastvorlesung aufgrund Padrutt ' s diffamierender 
Stellungnahme wird der Fachschaft der Hochschulkornmission zugestellt 
und die Ei nladung zur Gastvorlesung wird vom Dekan als Bei trag zur 
Konfliktlosung wiederholt . 

(Wortlaut des Besc:üussprotokolls siehe Nandzeitung an der Uni) 

Aufgrund dieser Ergebnisse - die weitgehend den Forderungen der Stu
denten entsprechen,verlege1 wir alle Aktivitaten im Zusammenhang mi t 
der Produktion der Zeitung in ausseruniversitare Raume . Damit ist der 
Konflikt nicht beigelegt óder beendet,aher eine Basis für unsere wei- , 
teré Arbeit geschaffen.Diese Ergebnisse sind ein Erfolg für die Stu
denten im Kampf um ihre Rechte an eer Universitat . 
Dies~~ Erfolg war nur rnoglich durch die Solidaritat der Publizistik
st~denten , der Unterstützung der Forderungen durch die Basisgruppen an 
anderen Instituten und durch die Mitarbeit von Journalisten und Ty
pographen an unserer Tageszeitung.Dies erst ennoglichte eine Oeffent
lichkeitsarbeit ,die im Zusamroenhang mit der fachlichen Arbeit der 
Publizistikstudenten eine angernessene Derichterstattung über den 
Konflikt erlaubte. Dami t \t-Tar mar nicht auf die btirgerliche Presse 
angewiesen und konnte eine Solidarisierung &uch in der Oeffent
lichlreit erreichen (Auflage konnte um tausend Exemplare erhoht. 
werdf'n) • -

Dcr Erfolg der Publizistikstudenten ist ein Erfolg für alle Stu
denten an der Universitat,die an ihren Instiblten gegen eine in
haltliche Beschrankung ihrer Arbeit kampfen.C'arnit ha'l)en wir er 
reicht, -dass auch marxistiséte Arbeitsgruppen keiner Bewilligungs
pflicht mehr unterstehen,welche jeweils zur Unterdrückung dieser 
Gruppen verwendet wurde. 


